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Fachblatt
für fjeimerziehung und fjeimleitung
herausgegeben nom Sdjroeij. 3lrmeneräiel)erDerein (6. y. '33.) %b. : 33orftanb bes 6.31.33.

3ufcf)riften an ®. ©ofjauer, 3Baifenuater, ©onnenberg, 3üricf) 7, gugleicf) Spebition.
Srué: ©. 3Iefcf)ltmann, Stjun 3lbonnementsbeitrag Sr. 3.— per 3al>r 3at)lungen :

33oftfdjecfe=Äonto 6. 31. 33. 9îr. III 4749 (33ern)

3. Jahrgang Ht. 1 Zaufendt tir. 1b Januar 1332

3ni) a It : 9Hitfeilungen. — Sr. Stu$: Gejualpäbagogib in
ber @rjiet)ungsanftalt. — Ulricl) $of)l t-

Mitteilungen.
©ru§ unb 2Bunfd> pnor für alle fcfpoeijerifctten unb auslanbifcfjen 3lnftalien.

Srog- ber ferneren 3eit fei unfere ißarole für 1932: „3Bas betrübft bu biet), meine
Seele, unb bift fo unruljig in mir? harre auf ®ott, betin id) merbe it)m nncl) banben,
baff er mir Ijilfi mit feinem 3Ingefid)t." (ißfalm 42,6.)

herjlicfye 2Bünfd)e allen benen, bie im 3aljre 1932 alt roerben:

503at>re: 1. Sri. £uife SUÎaag, 3Balbringen, 8. II.
2. Stau 9tiffenegger, Steffisburg, 26. III.
3. herr 'S. ©rettier, 33afel, 24. VI.
4. Srau helbftab, 3lltftätten, 15. VII.
5. Sri. 3lnna 33är, Uetibon a. See, 12. VIII.
6. herr Sr. 3Inbcr, ©rlaci), 13. IX.

603afjre: 1. herr fyrcfy. hieftanb, 3ürict), 14. I.
2. herr 3. ©raf, fötarbaef), 28. I.
3. Srau ©mma 3)urtfcf>i, Sljun, 10. II.
4. Srau 33erta hieftanb, 3üricl), 21. II.
5. Srau ©ngler, ©rabs, 11. III.
6. herr hrcl)- haab, 33i£i»9Jiosnang, 14. III.
7. Srau 3ol)anna Scfyiefs, Srogen, 22. VI.
8. herr 31. SBettftein, ©münben, 30. VI.
9. herr 3lug. ©ucbelberger, 323abern, 23. VIII.

10. herr S)erm. gjîeicr, SBeggis, 11. VII.
11. Sri. Sill, Srenbenboif, 10. VIII.
12. herr S)an5 Sfdjubi, St. ©allen, 12. VIII-.
13. herr hans 33ucl>müller, 33trn, 26. VIII.
14. herr fRub. Ceujinger, 3JtoIlis, 6. X.
15. Srau 31. Scfyroab, Olfen, 25. X.
16. herr ©ruft ©rimrn, 9tid)tersroil, 5. XII.
17. herr ©rnft 3I3t)B, 33iberftein, 16. VIII.
18. Srau Sophie 34)al, 18. IX.

70 3 al) re: 1. herr h- SBalbuogel, S8oIli=a;t)ar)nQen, 16. II.
2. Srau SBüeft, Dberu^mil, 19. IV.
3. Srau Sopt)ie ©erring, ©larus, 1. XII.

8 0 3 a l) r e : 1. herr 3ab. 3Mlcl)li, irjuttroit, 3. V.
2. Srau 3Mlcl)li, huttroil, 1. V.
3. Srau hirt, Stäfa, 3. IV.

tìckbwtt
für Heimei^iàung unä kfeimleitung
Herausgegeben vom Schweiz, Armenerzieherverein (S. A, B,) Red, : Vorstand des S.A.B.
Zuschriften an E, Goßauer, Waisenvater, Sonnenberg, Ziirich 7, zugleich Spedition,
Druck: G. Aeschlimann, Thun „ 2lbonnementsbeitrag Fr. 3,— per Jahr Zahlungen:

Postscheck-Konto S. A, B. Nr. Ill 4749 (Bern)

3. Jahrgang Nr. 1 Laufende Nr. 10 Januar 1032

Inhalt: Mitteilungen. — Dr. Stutz: Sexualpädagogik in
der Erziehungsanstalt, — Ulrich Hohl ft.

Mitteilungen.
Grutz und Wunsch zuvor sür alle schweizerischen und ausländischen Anstalten.

Trotz der schweren Zeit sei unsere Parole für 1932: „Was betrübst du dich, meine
Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf Gott, denn ich werde ihm noch danken,
daß er mir hilft mit seinem Angesicht," (Psalm 42,6.)

Herzliche Wünsche allen denen, die im Jahre 1932 alt werden:

50 Jahre: 1. Frl. Luise Maag, Walkringen, 8. II.
2. Frau Niffenegger, Steffisburg, 26. III.
3. Herr F. Grether, Basel, 24. VI.
4. Frau Heldstab, Altstätten, IS. VII.
5. Frl. Anna Bär, Uetikon a. See, 12. VIII.
6. Herr Fr. Anker, Erlach, 13. IX.

69Iahre: 1. Herr Hrch. Hiestand, Zürich, 14. I.
2. Herr I. Graf, Marbach, 28. I.
3. Frau Emma Durtschi, Thun, 10. II.
4. Frau Berta Hiestand, Zürich, 21. II.
5. Frau Engler, Grads, 11. III.
6. Herr Hrch. Haab, Bitzi-Mosnang, 14. III.
7. Frau Johanna Schieß, Trogen, 22. VI.
8. Herr A. Wettstein, Gmünden, 30. VI.
9. Herr Aug. Guckelberger, Wabern, 23. VIII.

10. Herr Herm. Meier, Weggis, 11. VII.
11. Frl. Dill, Frenkendorf, 10. VIII.
12. Herr Hans Tschudi, St. Gallen, 12. VIII-.
13. Herr Hans Buchmriller, Bern, 26. VIII.
14. Herr Rud. Leuzinger, Mollis, 6. X.
15. Frau A. Schwab, Ölten, 25. X.
16. Herr Ernst Grimm, Richterswil, S. XII.
17. Herr Ernst Wyß, Biberstein, 16. VIII.
18. Frau Sophie Hohl, Thal, 18. IX.

70 Jahre: 1. Herr H. Waldvogel, Bolli-Thayngen, 16. II.
2. Frau Wüest, Oberuzwil, 19. IV.
3. Frau Sophie Gehring, Glarus, 1. XII.

80 I a h re: 1. Herr Jak. Walchli, Huttwil, 3. V.
2. Frau Wälchli, Huttwil, 1. V.
3. Frau Hirt, Stäfa, 3. IV.
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U n f e r e gang $111 e n :

1. S)err 3rilj Oähler, Biirtiplig»Bem, roirb am 20. IV 91 3al)re alt.
2. Herr Artî). ©riiflin, Ailesi)eim=Bnfcl, roirb am 21. VI 83 3al)re alt.

3ubilöiim. Am 1. Oktober 1931 feierte S):rr Viktor Altherr, £:iter ber
Oft|cI)roeigerifcI)en Blinbenanftaltcn in 6t. ©allen, fein 25=jäf)lige3 Oienftjubiläum im
engften Greife. Bor 25 3al)ren ucrlicfj er jeitie £cl)rfte!le in trogen unb roibmete fid)
con ba an im Hauptamt ber Dftjd>meigerifcl}en Blinbenfache. Arn gleichen 3ubilä!unts»
feiertage konnte er auch Die ©röffnung feines legten "JBohltätigkeitsroerkes, bes @e=

bred)licl)ent)eims Äronbiihl, miterleben. 2Bir entbieten bem 3ubilar herzliche ÎBiinicbe
unb ©riijfe!

9teue Blitgtieber.
1. Scheurer=Brunner ©onrab, Berroalter ber pfrunbanftalt unb Bürgerfpital,

6d)affl)aufeit.
2. ©iegenbanner 'Paul, Berroalter bes 5?inberl)eims Ballt), Brunnen»6d)it)t)g.
3. Hermann Bîargritl), ©etjilfin im bürgerlichen 2Baifcnt)nus 6djaffl)aufen.
4. S?rl. Berta 9rug, fôîâbcfjenroaifenafpl, Bümplig=Bern.
Hcrglid) roillkommen!
Abrefjfönberung. ©ngler, Berroalter, früher Bürgerfpital, jeljt £aimatftrafie 7,

6t. ©allen.
Stellengefudje. 24=jälgrige 3rocf)ter, Die in S=röbelarbeiten unb 6äuglingspflegc

geÇdjicbt ift, fudjt 6telle als ©rgieljerin ober *21 nf fiept in einem 5g ei m mit niait gu
großer Beleagaf)!. Anfragen oermittelt 3rol. Or. Siolcr, Soblerftr. 29, 3.irid> 7.

Bîarie SUÎettler, 6d)eftman, Böattroit (Soggenburg), 23=jcilgrig, fuchl 6telle als
Äöd)in. ©ute 3eugniffe.

S'il. £ift) "Brach, Dberneunforn (Sljuvgau), fudjt ©teile als B3ärterin in einer
Anftalt.

Herzlicher SBuitfd)! Sehr hinberlicbenbe unb arbeitsfreubige Sochter, in pflege
unb ©rgieljung bes 5Anbes beroanbert, anfangs 30, lebig, fneigt gutgehendes Slitiber»
heim käuflich gu erroerben ober perföulich unb finangiell fi:t> gu beteiligen, um fid)
eine Eebensftellung gu befdjaffen.

©ie ro'äre and) nicht abgeneigt, mit einem 'JJIanne, Heiter ober Angeftellier eines
i?inbcrl)eims ober einer großem SJürforgeanftalt fid) lebenslänglich gu binben, um für
glcidje Anfd),numngen gu leben unb gu roirken. Bon angenehmem Aeuffern, energifd),
lebensfroh, prahtifd), könnte fie mit ober opte Blann eine gute Hausmutter ober
Santc oieler Äinber roerbett. Antroorten unter ®. ©. an bie 'Jtebaktion (Sonnenberg»
3ürid) 7).

Bereiusname unb S'achfdjrift. Borfcfjlag bes Borftanbes: Sdjroeig. Berein für
Heitnergiel)ung unb Anftaltsleitung (fielje 5ad)blatt 8/9). Oîeuer Borfchlag eines
StRitglieoes : Sd),roeig. Berein für ©rgieljung in Heim unb Anftalt. (6uei)a.) ÏBeil bas
Siteiblatt unferer 3md)fd),nft nicht alten gefällt, bitten roir um ©inlieferung neuer
Borfd)läge unb Shiggen. Glicht nur kritifieren, auch mitmachen!

Budfibefpredpung. „©in Beitrag g u r Kenntnis ber g e i ft i g c n © n t
m i ck l u n g bes taubftummen 6 d>u I k i n b e s" oon Or. pl)il. B i e r i.

3tt biefer Betroffen,tiiehung bes pftjdjologifchen 3nftitutes ber Unioerfität 3ürid)
firtb bie ©rgebniffe ootr uergleldjenben Berfud),en über bie geiftige ©ntroichlung bet
Saubftummen, roie bei Brimar» unb Sekunbarfchülem niebergelegt unb roeitern
Greifen gttgänglid) gemacht roorben.

Oie rool)loorbereiteten Berfudje mürben oom Berfaffer an 68 3öglingen ber
S^nabentaubftummenanftalt 2Riind)enbucf)jee burd)gefiil)it. 3ur Bergleidjung ber Unter»
fudjungsergebniffe unternahm er bie gleichen 'Prüfungen an Schülern ber Brimar» unb
Sekunûiarfd)iule. @s rourben planmäßig unterfudjt bie ©ntiuidtlung bes Borftellungs»
lebens, ber 9taumauffaffung, ber Abhängigkeit ber Berfud>sperfo"u oon ber 3ahten»
reihe, unb als lentes ©lieb bie ©ntroichlung ber ©egenftanbsauffaffung. Oie überaus
intereffanten Ausführungen geigen mit aller Oeutlicf)keit, roie ber Saubftumme gegen»
über feinem oollfinnigen Altersg'enoffen in uielen Begicljuugen nachfteht. Oer fRtidt»
ftanb ift am größten in ben untern klaffen, roirb aber buret), ben Unterricht unb bas
Eeben. itt ber Anftalt im Eaufe ber acl)t Schuljahre uerringert. Aus ben angeführten
Berfuchsprotokoilen erkennt man klar, bag ber Saubftumme nur foroeit bie Umroelt
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Unsere g n nz Alten:
1. Herr Fritz Dählcr, Bumpliz-Bern, wird nm 20. IV gl Jahre nlt.
2. Herr Arth. Grnflin, Ailesheim-Bnscl, wird nm 2t. VI 83 Jahre alt.

Iubilüum. Am I. Oktober 1931 feierte Herr Viktor ?l l t h e r r, Leiter der
Ostschweizerischen Blindenanstalten in St. Gallen, sein 25-jähriges Dicnstjubiläunr im
engsten Kreise. Bor 25 Iahren verließ er seine Lehrstelle in Trogen nnd widmete sich
von da an im Hauptamt der Ostschweizerischen Blindensachc. Am gleichen Iubiläums-
feiertage konnte er auch die Eröffnung seines letzten Wohltätigkeitswerkes, des Ge-
brechlichenheims Kronbühl, miterleben. Wir entdieicn dein Jubilar herzliche Wünsche
und Grüße!

Neue Mitglieder.
1. Schcurer-Brunner Conrad, Verwalter der Pfrundanstalt und Bürgerspital,

Schaffhausen.
2. Giezendanner Paul, Verwalter des Kinderheims Bally, Brunnen-Schwyz.
3. Hermann Mnrgrith, Gehilfin im bürgerlichen Waisenhaus Echaffhausen.
4. Frl. Berta Rntz, Mädchenivaisenasyl, Bllmpliz-Bern.
Herzlich willkommen!
AdreWnderung. Engler, Verwalter, früher Bürgerspital, jetzt Laimatstraße 7,

St. Gallen.
Stellengesuche. 24-jährige Tochter, die in Fröbelarbeiten und Säuglingspflege

geschickt ist, sucht Stelle als Erzieherin oder Aufsicht in einem Heini mit nicht zu
großer Belegzahl. Anfragen vermittelt Frl. Dr. Sidlcr, Toblerstr. 29, Zürich 7.

Marie Mettler, Scheftman, Wattwil (Tvggcnburg), 23-jährig, sucht Stelle als
Köchin. Gute Zeugnisse.

Frl. Lisch Brack, Oberneunforn (Thurgau), sucht Stelle als Wärterin in einer
Anstalt.

Herzlicher Wunsch! Sehr kinderlicbcnde und arbeitsfreudige Tochter, in Pflege
und Erziehung des Kindes bewandert, anfangs 39, lcdig, sucht gutgehendes Kinderheim

käuflich zu erwerben oder persönlich nnd finanziell sich zu beteiligen, um sich
eine Lebensstellung zu beschaffen.

Sie wäre auch nicht abgeMgt, mit einem Manne, Leiter oder Angestellter eines
Kinderheims oder einer größern Fürsorgeanstalt sich lebenslänglich zu binden, um für
gleiche Anschauungen zu leben nnd zu wirken. Bon angenehmem Aeußern, energisch,
lebensfroh, praktisch, könnte sie mit oder ohne Mann eine gute Hausmutter oder
Tante vieler Kinder werden. Antworten unrer G. G. an die Redaktion (Svnnenberg-
Zürich 7).

Vereiusname und Fachschrift. Vorschlag des Borstandes: Schweiz. Verein für
Hermerziehung und Anstaltsleitung (siehe Fachblatt 8,9). Neuer Vorschlag eines
Mitglieoes: Schweiz. Berein für Erziehung in Heim und Anstalt. (Sveha.) Weil das
Titelblatt unserer Fachschrift nicht allen gefällt, bitten wir um Einlieferung neuer
Borschläge und Skizzen. Nicht nur kritisieren, auch mitmachen!

Buchbesprechung. „Ein Beitrag zur Keirirtnis der geistigen
Entwicklung des t a u b st u m men Schulkindes" von Dr. phil. Bieri.

In dieser Veröffentlichung des psychologischen Institutes der Universität Zürich
sind die Ergebnisse vom vergleichenden Versuchen über die geistige Entwicklung bei
Taubstummen, wie bei Primär- und Sekundarschülern niedergelegt und weitern
Kreisen zugänglich gemacht worden.

Die mohlvorbereiteten Versuche wurden vom Verfasser an 68 Zöglingen der
Knabentnubstummenanstalt Münchenbuchsee durchgeführt. Zur Bcrgteichung der
Untersuchungsergebnisse unternahm er die gleichen Prüfungen an Schülern der Primär- und
Sekunparschule. Es wurden planmäßig untersucht die Entwicklung des Borstcllnngs-
lebens, der Raumauffassung, der Abhängigkeit der Versuchsperson von der Zahlenreihe,

und als letztes Glied die Entwicklung der Gegenstnndsaufsassung. Die überaus
interessanten Ausführungen zeigen mit aller Deutlichkeit, wie der Taubstumme gegenüber

seinem vollsinnigen Altersgenossen in vielen Beziehungen nachsteht. Der Rückstand

ist am größten in den untern Klassen, wird aber durch den Unterricht und das
Leben, in der Anstalt im Laufe der acht Schuljahre verringert. Aus den angeführten
Bersuchsprotokollen erkennt man klar, daß der Taubstumme nur soweit die Umwelt
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erfaßt, ots Unterricht uni) 5Jnftaltsleben iljn bagu befähigen. SBährenb 53oIlfinnige,
Schiller ber SBoIfrsfdjule, oiel meljr Äontaüt mit ber ^ujjenmelt haben, tritt ber Sauö=
ftumme oft roeltfremb ins öffentliche £eben nnb hat es fehlerer, fict) barin unrecht»
jufinben.

5luf bie ©rgebniffe färntüctjer 53erfuche prüdiblichcnb, feommt ber SBcrfaffer gu
foigenben Satfadjen:

1. Sas ©eiftesleben bes Saubftuminen ift einer ©ntroicblung fähig, bie um fo beben»
tenber îoirb, je mehr ber Smubftumme in ben 53ejih ber £autfpract>e gelangt.

2. Siefe ©nltuidUung burchtäuft biefelben Stufen mie oie bes jfjörenöen, erreicht
aber nicht biejetbe £>öf)e.

Um tiefen unoermeiblidjen Stücfeftanö in ber ©ntroidrlung bes ïaubftummen auf
ein ÜDunimum p befdjränben, forbert ber <33erfaffer, fd)on bem Äleinbinbe bie 2Bof)ltat
bes Äincergartens angeheilten gu laffen, bann ben bisher adjt 3ahren Unterricht nod)
ein neuntes anpfiigen, unb enblid) bie roeitere 5lusbilbung in 5ortbilbungsfd)iulen. ©at
man feit 3al)ren ben S3olljinnigen fotc£>e IBilbungsmögiidjbeiten gefdjaffen, fo barf man
fie roohl mit gleichem Stechte auch für oie oon ber Statur nerbürgten SJtenfchen forbern.

Stad) bem Stubium ber oorliegenben Schrift fdjliejjt man fid) mit Uebergeugung
ben Sortierungen bes SSerfaffers an unb roünfd)t, bie 5lrbeit möchte niüjt nur bei
Saubftummenlehrem unb Slnftaltsuorftehcrn bie oerbiente SSeadjtung finben, fonbern
aud) bei bien S3ehöröen, benen bie 3ürforge für bie Anormalen gur Slufgnbe geftellt ift.

Sie Schrift bann begogen werben bei ber 51.=©: ©ebr. Seemann u. ©ie. in 3üridt),
fie boftet 30. 3.—. ©. SBalber, Äüsnadjt (3ürich).

Sexualpädagogik in der Crziehungsanftalt
mmt pft)cf)o=iherapeutifchen Stanbpmt&t aus.

Sir. Sr. meb. ©. Stüh, 53,a)el.

S3orbemerbung: Siefer Vortrag rourbe an ber 3al)resoerfammlung bes
S. 51.53. in ,53afel gehalten.

2Benn id) als SDtebigirter oor 3hnen über bie Sejuatpöbagogik fpreche,
fo geflieht bas eigentlich über ein ©ebiet, bas genau genommen nicht
meine Sache ift. Dtur äußerft feiten roirb ein SJlebiginer bie ©rgiehung oon
Mnbern, es feien beim bie eigenen Somber, gu leiten haben, üüeiner Slrt=
ficht nach ift es nicht gu bebanern. ©er SOtebiginer, unb and) ber bnrd)aus
ärgtlid) eingestellte SDlcbiginer, mit feinem ©ebürfnis gu heilen unb p
helfen, hat feine Sntereffen ben pathologifdjen ©rfefyeinungen pproenben.
©ie 1J3äbagogik befaßt fid) in erfter £inie mit bem ©efunben, ihre Sluf=
gäbe ift es, p leiten nnb p lenken unb auch, gu ergangen. SBenn mir bie
Sejuatpäbagogik befonbers herausheben, fo gefchieht es kaum barum, tue il
fie praktifd) ihre befonbern ÎOtethoben hat. fonbern meil mir uns über
ein ©ebiet ber menfchUchen ©rtebniffe Klarheit oerfchaffen motten. 2Bir
heben bemüht einen Komplex feelifcher nnb körperlicher ©rfcheinungerc
heraus, ©s ift bies eine 2üethobe, rote mir fie bekanntlich beftänbig an=
rcenben.

©s fchetnt mir nid)t unraidjtig, bies p betonen, meil bie Sexualität
mie wenige allgemein menfd)liche ©ebiete align häufig nur burch bie
23rille beftimmter 2Beltanfcl)auungen angefehen nnb benett entfprechenb gu
lenken oerfneht rcirb, ohne baff bie ©efamtpfpehe genügenb berüdtfichtigt wirb.

Sejnatpäbagogik heißt aber für mich alsfütebiginer unb9?aiur=
raiffenfchaftler nichts anberes als Sejuathpgiene. Sie mill mit ihren
îtnorbnnngen bie ©ntraicklnng feelifcher unb körperlicher Seiben oerlpten,
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erfaßt, als Unterricht und Anstaltsleben ihn dazu befähigen. Während Bollsinnige,
Schüler der Volksschule, viel mehr Kontakt mit der Außenwelt haben, tritt der
Taubstumme oft weltfremd ins öffentliche Leben und hat es schwerer, sich darin
zurechtzufinden.

Auf die Ergebnisse sämtlicher Versuche zurückblickend, kommt der Verfasser zu
folgenden Tatsachen:

1. Das Geistesleben des Taubstummen ist einer Entwicklung sähig, die um so bedeutender

wird, je mehr der Taubstumme in den Besitz der Lautsprache gelangt.
2. Diese Entwicklung durchläuft dieselben Stufen wie oie des Hörenden, erreicht

aber nicht dieselbe Höhe.
Uni diesen unvermeidlichen Rückstand in der Entwicklung des Taubstummen auf

ein Minimum zu beschränken, fordert der Verfasser, schon dem Kleinkinde die Wohltat
des Kindergartens angedeihen zu lassen, dann den Visher acht Jahren Unterricht noch
ein neuntes airzufügen, und endlich die weitere Ausbildung in Fortbildungsschulen. Hat
man seit Jahren den Bollsirrnigen solche Bildungsmöglichkeiten geschaffen, so darf man
sie wohl mit gleichem Rechte auch fur oie von der Natur verkürzten Menschen fordern.

Nach dem Studium der vorliegenden Schrift schließt man sich mit Ueberzeugung
den Foroerungen des Verfassers an und wünscht, die Arbeit möchte nicht nur bei
Taubstummenlehrern und Anstaltsvorstehern die verdiente Beachtung finden, sondern
auch bei den Behörden, denen die Fürsorge für die Anormalen zur Aufgabe gestellt ist.

Die Schrift kann bezogen werden bei der A.-G. Gebr. Leenrann u. Cie. in Zürich,
sie kostet Fr. 3.—. E. Walder, Kusnacht (Zürich).

Sexualpädagogik in der Erziehungsanstalt
vom psycho-therapeutlschen Standpunkt aus.

Dir. Dr. med. G. Stutz, Basel.

Vorbemerkung: Dieser Bortrag wurde an der Jahresversammlung des
S. A. B. in Basel gehalten.

Wenn ich als Mediziner vor Ihnen über die Sexualpädagogik spreche,
so geschieht das eigentlich über ein Gebiet, das genau genommen nicht
meine Sache ist. Nur äußerst selten wird ein Mediziner die Erziehung von
Kindern, es seien denn die eigenen Kinder, zu leiten haben. Meiner
Ansicht nach ist es nicht zu bedauern. Der Mediziner, und auch der durchaus
ärztlich eingestellte Mediziner, mit seinem Bedürfnis zu heilen und zu
helfen, hat seine Interessen den pathologischen Erscheinungen zuzuwenden.
Die Pädagogik befaßt sich in erster Linie mit dem Gesunden, ihre Aufgabe

ist es, zu leiten und zu lenken und auch zu ergänzen. Wenn wir die
Sexualpädagogik besonders herausheben, so geschieht es kaum darum, weil
sie praktisch ihre besondern Methoden hat, sondern weil wir uns über
ein Gebiet der menschlichen Erlebnisse Klarheit verschaffen wollen. Wir
Heben bewußt einen Komplex seelischer und körperlicher Erscheinungen
heraus. Es ist dies eine Methode, wie.wir sie bekanntlich beständig
anwenden.

Es scheint mir nicht unwichtig, dies zu betonen, weil die Sexualität
wie wenige allgemein menschliche Gebiete allzu häusig nur durch die
Brille bestimmter Weltanschauungen angesehen und denen entsprechend zu
lenken versucht wird, ohne daß die Gesamtpsyche genügend berücksichtigt wird.

Sexualpädagogik heißt aber für mich als Mediziner und
Naturwissenschaftler nichts anderes als Sexualhygiene. Sie will mit ihren
Anordnungen die Entwicklung seelischer und körperlicher Leiden verhüten,
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